
Es reduziert die Heizkosten, ist umweltfreundlich und verspricht
Komfort: Das Passivhaus ist auch nach 25 Jahren für
Architekten, Baumeister und Bewohner eine überlegenswerte
Option, für viele sogar eine Ideologie. Welchen Stellenwert
haben die Gebäude heute und welche Projekte gibt es?
Ein IMMO-Schwerpunkt zum Jubiläum. VON MARIO KOPF

» Es ist für viele ein Lebenstraum,
autonom und unabhängig leben
zu können. Als Wolfgang Feist
1991 das erste Passivhaus der
Welt in Darmstadt geplant und
entwickelthat,schienderWunsch
Realität zu werden: EinGebäude,
das „passiv“, also über dasBewoh-
nen und die Luft, beheizt werden
kann. Eines, das auf den Einsatz
fossiler Brennstoffe verzichtet, die
Welt sauberer und das Leben auf
langeSichtgünstigermachen soll.
Mit dem Begriff Passivhaus wird
keine Bauweise bezeichnet, son-
derneinGebäudestandard,derbe-
stimmte Kriterien erfüllt und
Grenzwerte einhält. So darf etwa
der Jahresheizwärmebedarf nach
Passivhaus Projektierungs Paket
(PHPP) maximal 15 kWh pro
Quadratmeter betragen.
25JahresindeinelangeZeit, inder
sich die Gesellschaft weiterentwi-
ckelt hat. Und auch die Art und
Weise, wie wir Häuser bauen.
Fotovoltaik- und Solarthermie-
Anlagen sindmittlerweiler gängi-
ger Bestandteil. Hinzugekom-
men sind daher weitere Standards

25 JAHRE PASSIVHAUS IMMO

wie„PassivhausPlus“,beidemder
gesamte Energiebedarf rechne-
risch vom Gebäude selbst produ-
ziert wird.

Nach zwei Dekaden lässtsichBilanz
ziehen. Niedriger Energiever-
brauch,behaglicheundgleichmä-
ßige Oberflächentemperaturen
sowie stets frische, gefilterte Luft
loben die Befürworter. Anderen
erscheint Letztere zu trocken,
Fenster dürfen nicht lange geöff-
netwerden,Fehlplanungenhaben
radikaleAuswirkungenundman-
che beklagen eine Übertechnolo-
gisierung.Letztlichistesimmerei-
ne Frage der Ausführung: Bei je-
dem Projekt besteht die Chance,
das Beste herauszuholen. Zwi-
schen Details und Kosten, zwi-
schen Klassik und Extravaganz
abzuwägen. Und verantwor-
tunsgbewusst zu handeln. Das
Thema Energieeffizienz ist nicht
zuletzt dank des Passivhauses in
derGesellschaftfestetabliert.Und
so viel darf prognostiziertwerden:
Beides wird auch die weiteren 25
Jahre entscheidend prägen. «

Ein zweigeschoßiger Holzbau mit
Flachdach und ökologischen
Materialien: Das 2014 fertiggestellte
Domizil in Lustenau (Vorarlberg) ist
mit Holzfaserdämmungen und
verputzten Lehmbauplatten

Andrea Vogel-Sonderegger

HausHämmerle

ausgestattet. Die Auftraggeber
bestanden auf ein nachhaltiges
Passivhaus und die Teilbarkeit des
Gebäudes – jedes Geschoß kann
als getrennte Wohneinheit genutzt
werden.
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